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Zum Film «Que viva Mexico»: Eine Aufnahme aus dem riesigen
(und von Eisenstein selbst nie montierten) Material. Sie vermag
etwas anzudeuten von der sozialkritischen, ästhetischen und
metaphysischen Haltung des russischen Meister-Regisseurs.
Cf. Bespr. in dieser Nummer.

Begriffsverwirrung um ein zeitgemäßes Postulat
Bemerkungen zu einer Diskussion im Aargau

Die Auseinandersetzung mit dem Problem Film kann nicht umgangen werden.
Man braucht weder Soziologe noch Psychologe zu sein, um einzusehen, daß
heute das Filmerlebnis wesentlichen Anteil hat an der Prägung von Anschauungen

und Leitbildern vieler und vor allem junger Menschen. Darin liegen
Möglichkeiten und Gefahren. Die Aufgabe ihrer Bewältigung stellt sich, ob
erwünscht oder nicht, und sie kann von zwei Seiten her angegangen werden:
Von den Filmschaffenden her, in deren Hand das wirkungsvolle Instrument
Film gegeben ist, und von den Filmbesuchern her, die seinen Einwirkungen
unterliegen, zugleich aber auch seine wirtschaftliche Basis bilden. Die besondere

Situation unseres Landes — geringe eigene Produktion, über 9/io-Einfuhr
— legt es nahe, das Problem vorerst auf dem zweiten Weg anzugehen, also
vom Filmbesucher her. Hierbei steht die Filmerziehung, die Erziehung am
Film und zum Film, im Vordergrund. Und da der Film nicht erst heute, sondern
schon seit Jahren, wenn nicht seit Jahrzehnten einen bedeutsamen Faktor im

«geistigen Haushalt» unseres Volkes bildet, kann man füglich sagen, das
Gespräch um die Möglichkeit seiner Bewältigung sei nicht nur zeitgemäß,
sondern eigentlich schon längst fällig gewesen.

Kultur ist, wenn
Um so bedenklicher muß es berühren, wenn, wo immer dieses Gespräch in

Gang kommt, zuerst und vor allem retardierende Momente sich bemerkbar
machen, die Skeptiker ihre Stimmen erheben. Soweit sich ihre Vorbehalte
auf die ins Auge gefaßten Methoden beziehen, soweit sie auf begründeter
Sorge um die bestmögliche Form der Erziehung und auf seriösem Studium
der Sachfrage beruhen, sind sie zu begrüßen. Das ist aber keineswegs der
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